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KI-basierte Auswertung von Wärmebildern für ein 
schnelleres Auffinden vermisster Personen (KIResQ) 

Motivation 
Bei der Suche nach vermissten Personen ist die Zeit bis 
zum Auffinden maßgeblich für die Überlebenschan-
cen. Insbesondere in schwer zugänglichem Gelände 
wie im alpinen Raum werden daher neben Such- und 
Rettungshunden üblicherweise auch Helikopter einge-
setzt. Diese durchsuchen ausgestattet mit speziellen 
Wärmebildkameras großflächige Gebiete nach Wär-
mesignaturen vermisster Personen. Die Auswertung 
der Wärmebilder erfolgt dabei bisher durch die Ein-
satzkräfte. Inzwischen stehen jedoch auch Drohnen 
zur Verfügung, welche mit erheblich kleineren IR-Ka-
meras ausgestattet sind und ebenfalls für eine großräu-
mige Personensuche eingesetzt werden können. Zu-
dem ermöglicht der Einsatz Künstlicher Intelligenz (KI) 
eine leistungsfähige Unterstützung durch automati-
sierte Mustererkennung. Beide Entwicklungen sollen 
genutzt werden, um die Effizienz der Vermisstensuche 
deutlich zu steigern und Einsatzkräfte zu entlasten. 

Ziele und Vorgehen 
Ziel von KIResQ ist es, bei der Personensuche durch 
den Einsatz von Drohnen ein schnelleres Auffinden 
von vermissten Personen zu erreichen. Dazu sollen die 
neuen Möglichkeiten zur drohnengestützten Auf-
nahme von Wärmebildern mit KI-basierter Bildverar-
beitung kombiniert werden. Eine zentrale Innovation 
stellt die gemeinsame Missions-Plattform dar, die 
übergreifend für alle beteiligten Rettungsorganisatio-
nen die Parameter eines Einsatzes von Planung über 
Monitoring, automatische Datenanalyse, Datenzugriff 
bis hin zur Einsatzdokumentation sicherstellt.  

Innovationen und Perspektiven 
Im Erfolgsfall können Einsatzkräfte auf geeignet aus-
gestattete Drohnen zur Personensuche zurückgreifen, 
die auch dann eingesetzt werden können, wenn Heli-
kopter nicht mehr fliegen können. Die KI-gestützte 
Mustererkennung beschleunigt die Auswertung und 
die Missions-Plattform ermöglicht eine effiziente Zu-
sammenarbeit unterschiedlicher Organisationen.  

 

 
Personensuche in unwegsamem Gelände 
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